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KONSEQUENTE ERZIEHUNG? JA, ABER NICHT UM JEDEN PREIS! 

 

„Lass‘ dir nicht auf der Nase herumtanzen!“ „Wenn du einmal nachgibst, hast du verloren!“ Wir 

kämpfen dagegen, dass uns die Kinder das Zepter aus der Hand nehmen.  

Zunächst erklären Sie Ihrem Kind was Sie von ihm möchten oder nicht möchten. Machen Sie dabei 

eindeutige Ansagen, z.B. „Ich möchte, dass du jetzt deine Jacke an die Garderobe hängst!“. Wenige 

Worte sind besser als langatmige Erklärungen und ruhiges Sprechen ist besser als lautes Schreien. 

Konsequentes Handeln in der Erziehung meint in erster Linie Klarheit, Verlässlichkeit, Sicherheit. 

Konsequente Erziehung funktioniert nur, wenn wir in Situationen, in denen wir etwas von unserem 

Kind möchten, in Kontakt mit ihm treten. Wenden Sie sich Ihrem Kind zu, gehen Sie auf Augenhöhe 

mit ihm, berühren Sie es nachdrücklich. Von der Küche durch den Flur ins Kinderzimmer kann man 

kein Kind erziehen! Allerdings: Wer seinem Kind den ganzen Tag sagt, was es tun und lassen soll wird 

dann auch nicht mehr gehört. Wollen Sie nicht zu viel auf einmal! Es muss auch „erziehungsfreie“ 

Zeiten geben. Vor allem jugendliche Kinder fordern diese ein. 

Wenn das nicht fruchtet, Ihr Kind weiterhin trotzig und wütend reagiert, Sie mit endlosen Warum-

Fragen und Gegenargumenten peinigt oder Sie ignoriert, was dann? Natürlich können wir 

Konsequenzen aussprechen (stiller Ort, ins Zimmer schicken, Fernseh-, Handy- Computerverbot, ihm 

eine „Dienstleistung“ verweigern usw.). Solche Strafen auszusprechen, gehört zum pädagogischen 

Standardprogramm vieler Eltern. Aber sie nutzen sich ab, manche Kinder scheinen resistent dagegen 

zu sein. Manchmal hilft ein deutlicher Blick, gekonntes Schweigen oder Abwenden vom Kind oder 

das Verlassen der Situation. Sie setzen einfach den Konflikt nicht fort. Das macht deutlich, dass an 

dieser Stelle alles gesagt ist und es erhöht den Druck auf das Kind. Und auch: Wer aus dem Konflikt 

heraus geht, kann besser überlegen, was er besser tun könnte – Eltern wie Kinder! 

Auch wenn der Konflikt hier nicht gelöst ist, kann solches Elternverhalten Eskalationen vermeiden. 

Es ist es besser, in einem Konflikt mit dem Kind nicht „konsequent“ um jeden Preis zu sein. 

Besonders, wenn am Ende der Eskalation Brüllen, Abwerten oder gar Schlagen stehen. Sie sind der 

Erwachsene und es ist Ihre Aufgabe, rechtzeitig auszusteigen. Lieber inkonsequent als gewalttätig! 

Zwei Stunden später, abends auf der Bettkante Ihres Kindes oder am nächsten Tag lassen sich die 

Dinge meist sehr unaufgeregt besprechen und klären. Nutzen Sie Ihre Geduld, Kinder haben keine… 
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